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Nach Genf geht Reichskanzler Müller
Ohne deutſche Erfolge in Paris keine Hoffnungen in Genf

Selegraphiſche Meldüunag))
Paris, 24. Auguſt.

Das Hauptintereſſe der franzöſiſchen Oef-
ſent lichkeit für die Kelloggtage konzentriert ſich auf die Zu

ſammenkunft Streſemanns und Poincarss.
Dieſe wird, wie die „Jnformation“ feſtſtellt, am Sonntag
ſtattfinden. Vei der Zuſammenkunft ſollen alle Fragen er
zrtert werden, die Frankreich und Deutſchland be
ſonders angehen. Am Montag wird Paris anläßlich der
Paktunterzeichnung zum erſten Male ſeit 1914 offiziell die deutſche
Flagge hiſſen. Zu Ehren der bei der Paktunterzeichnung an
weſenden Nationen legt nämlich der Quai d'Orſay den Flaggen-
ſchmuck der 15 Signatarmächte an.

Das Reichskabinett in Nöten
Selbſt das Auswärtige Amt ſieht ſchwarz für Genf

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 24. Auguſt.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett hat
ſich in ſeiner heutigen Sitzung dahin entſchieden, daß für den
durch ſeinen Geſundheitszuſtand bedauerlicherweiſe noch behin
derten Reichsminiſter des Auswärtigen, der Reichskanzler
ſelbſt die Führung der deutſchen Delegation
für die diesjährige Völkerbundsverſammlung in Genf über-
nehmen wird. Der Reichskanzler beabſichtigt zur Eröffnung
der Bundesverſammlung, die am 3. September ſtattfindet,
in Genf einzutreffen. Die Dauer ſeines dortigen Aufenthaltes

wird von dem Verlauf der Tagung abhängen.

Das Reichskabinett war heute zuſammengetreken, um noch-
mals die mit Paris und Genf zuſammenhängenden Fragen zu
beſprechen. Vor allem ſoll Beſchluß darüber gefaßt werden, ob
die Führung der deutſchen Delegation dem Staatsſekretär
Schubert übertragen werden ſoll oder ob der Reichskanz
ler ſelbſt, oder ein anderes Mitglied des Kabinetts an ihre

Spitze zu treten habe.

Jn Genf wird dann alles davon abhängen, wie
die Fühlungnahme Dr. Sreſemanns mit Poincars
und Briand in Sache der Beſahungsfrage abläuft.

Man iſt im Auswärtigen Amt ſelbſt ſehr ſkep-
ti ſſch rden und gibt heute eigentlich ſchon offen zu, daß eine
ſolche Fühlungnahme, ſelbſt wenn ſie zuſtande kommt, doch nur
ſehr oberflächlicher Natur ſein kann, da die in Paris
zur Verfügung ſtehende Zeit für alle Beteiligten ſehr knapp be
meſſen iſt.

Deutſchland wird unter keinen Umſtänden für eine
vorzeitige Räumung der zweiten Zone irgendwelche Kompen
ſationen zahlen.

Es iſt andererſeits auch nicht in der Lage, wegen einer Vor
verlegung des Räumungstermins der dritten
Zone Vorſchläge zu machen, die irgendwie über den Rahmen
bisheriger deutſcher Angebote z. B. in Thoiry, hinausgehen.
Jm Gegenteil dürfte das Kabinett einmütig auf dem Standpunkt
ſtehen, daß in der verfloſſenen Zeit der Wert der Räumung ſich
vermindert hat und daß dieſe Wertminderung bei den Ver
handlungen in Rechnung geſtellt werden muß. Jm übrigen dürfte
man, ſei es in Paris, ſei es in Genf, den Locarnopartnern keinen
Zweifel darüber laſſen, daß es Deutſchland jetzt auf die grund
ſätzliche Klärung ankommt, und daß man nun endlich eine
klare Antwort „Ja“ oder „Nein“ zu erhalten wünſcht.

Neuerliche Erholungsreiſe
des Reichsaußzenminiſters?

erlin, 24. Auguſt.
Wie von unterrichteter Seite verlautet, hat die neuer-

liche Unterſuchung Dr. Streſemanns ergeben, daß
die äls Folgewirkung ſeiner Erkrankung und der darauf fol-
genden Karlsbader Kur vorhandene Schwäche nur durch einen
neuen mehrwöchigen Erholungsurlaub behoben
werden kann, der den Miniſter von jeglicher Arbeit fernhält.
Es iſt daher, wie von zuverläſſiger Seite verlautet, damit zu
rechnen, daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann nach ſeiner
Pariſer Reiſe erneut einen n antritt, der den
Miniſter dann wohl mit Sicherheit ſeiner völligen Geſundung
entgegenführen dürfte. Ueber den Ort und den Zeitpunkt
ſeines Aufenthaltes iſt eine Entſcheidung noch nicht ge
troffen. e u

Kellogg in Paris eingetroffen
Feierlicher Empfang in Le Havre Dankſas ch vſang im Weltkrieg

Telegraphiſche Meldun g.)
Paris, 24. Auguſt.

Staatsſekretär Kellogg iſt Freitag vormittag 10.05 Uhr
in Begleitung ſeiner Gattin und des kanadiſchen Miniſter
präſidenten Mackenzie King auf dem Bahnhof Paris-
Lazare eingetroffen, wo ſie von dem amerikaniſchen
Votſchafter Her rick, dem kanadiſchen Geſandten und einem
Vertreter der franzöſiſchen Regierung einpfangen wurden.
Siaatsſekretär Kellogg begab ſich mit ſeiner Gattin nach der

amerikaniſchen Botſchaft, wo ſie während ihres Pariſer Aufent
hältes Gäſte des Votſchafters Herrick ſind.
Uber die Ankunft Kelloggs in Le Havre meldet

die „Agentur Fournier:“ Beim Verlaſſen des Dampfers „Jsle
de France“ wurden Staatsſekretär Kellogg und Ge
mahlin, der kanadiſche Miniſterpräſident Macken zie King
und deren Gefolge von dem Bürgermeiſter der Stadt und
dem Präfekten des Departements Seine Jnférieure be
grüßt. Der Bürgermeiſter überreichte Kellogg im Namen der
Bevölkerung von Le Havre einen goldenen Federhalter,
wobei er dem Wunſche Ausdruck gab, daß der Kriegsverzichtspakt
von Kellogg ſowie von den Vertretern der anderen Nationen mit
dieſem Federhalter unterzeichnet werde. An den kanadiſchen
Miniſterpräſidenten Macken zie King gewendet, gedachte der
Bürgermeiſter der Hilfe, die die kanadiſchen Truppen
Frankreich während des Krieges gebracht hätten, und
überreichte Mackenzie King eine goldene Medaille. Der
amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg dankte dann für das

des goldenen Federhalters und verſprach, daß mit

nungen für die militäriſche Hilfe

ihm der Kriegsverzichtspakt unterzeichnet werden ſolle. Die
Staatsmänner trugen ſich dann in das Goldene Buch der Stadt
Le Havre ein, worauf ſie um 7.15 Uhr den Zug nach Paris

beſtiegen. t
Als erſte der Perſönlichkeiten, die zur Unterzeichnung des

Kellogg- Paktes in Paris erwartet werden, iſt heute früh
6.45 Uhr der japa niſche Graf Uſchida eingetroffen, der
ſeine Reiſe von Tokio nach Paris über Sibirien und Rußland
zurücklegte. Er wurde auf dem Bahnhof vom japaniſchen Bot-
ſchafter und den Vertretern von Poincarée und Briand
empfangen.,

46 Staaten
ſollen Dienstag unterſchreiben

Telegraphiſche Meldung.)
BVerlin, 24. Auguſt.

Wie ein Abendblatt aus London meldet, iſt der nach
Plymouth entſandte Sonderkorreſpondent der „Times“ ermächtigt
worden mitzuteilen, Kellogg ſei endgültig damit einver-
ſtanden, daß am Dienstag, dem Tage nach der Unter-
zeichnung des Paktes, ſämtliche anderen Staaten der Welt
zur Unterzeichnung aufgefordert werden. Jm
ganzen würden noch 46 Einladungen ergehen, einſchließlich
einer Einladung an Sowjetrußland. Die Einladung an Ruß-
land werde von der franzöſiſchen Regierung überreicht werden.

ſchen Regierung in Preußen bereitet worden

Le

orgen Ausſprache Streſemann-Poinearé
Handwerker- und

Mittelſtandspolitik
Jn Köln a. Rh. lagen die Vertreter der deutſchen

Handwerks- und Gewerbekammern. Merk-
würdig, daß der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
im Auftrag der preußiſchen Regierung den Handwerks-
und Gewerbekammertag mit einer Anſprache begrüßte, in
der er derberufsſtändiſchen Selbſtverwaltung
hohes Lob sollte. Mit ſchönen Worten und leeren Ver-
ſprechungen iſt dem deutſchen Handwerk nicht zu helfen.
Tönendes Erz und klingende Schelle. Jedenfalls dürfen
Worte und Taten ſich nicht ſo widerſprechen, wie das in der
Rede des demokratiſchen Handelsminiſter s
geſchehen iſt.

Jm geſellſchaftlichen Aufbau des Volkes bildet das
Handwerk den Mittelſtand ſchlechthin. Alle Um-
wälzungen in Politik und Wirtſchaſt, die wir ſeit zehn
Jahren über uns haben ergehen laſſen müſſen, haben das
Handwerk ſozial nicht entwurzeln können. Das iſt ein
Beweis dafür, daß der Mittelſtand im kapitaliſtiſchen Ent
wicklungsprozeß nicht notwendigerweiſe zerrieben werden
muß, aber auch ein Beweis dafür, daß alle Verſuche, die
Wirtſchaft zu ſozialiſieren, das Handwerk nicht
niederringen konnten. Es iſt eine Groteske ſchlechthin, daß
wir in Preußen und im Reich uns einer Regierung er-
freuen, die von parteiſozialiſtiſchen Triebkräften vorwärts
geſtoßen wird. Tatſächlich hat die Regierung in Preußen
bisher alles getan und nichts unterlaſſen, um das Hand
werk als eines der Bollwerke gegen die ſozialiſtiſche Flut
von innen heraus zu unterhöhlen. Länder und Ge
meinden wetteifern darin, namentlich da, wo ſie unter
ſozialiſtiſcher Führung ſtehen, die Wirtſchaft der „öffent-
lichen Hand“ auszubauen. Dieſe Taktik richtet
ſich in der Hauptſache gegen das Handwerk.

Daß die Gemeinden die Verſorgung mit Licht und
Kraft monopoliſiert haben, iſt techniſch- wirtſchaftlich be
dingt. Ebenſo gehört die Regelung des Verkehrs zu den
wichtigſten Aufgaben der Gemeinden. Aber ſchon die
Wohnungszwangswirtſchaft, im Zuſammenhang mit der
Droſſelung des Baumarktes durch die öffentliche Hand
richtet ſich ge gen das ſelbſtändige und freie Handwerk.
Nur Leute, die von keinem wirtſchaftlichen und ſozialen
Verantwortungsgefühl erfüllt ſind, durften es ſich heraus-
nehmen, dem Handwerk den ſchematiſchen Achtſtunden-
tag aufzuzwingen. Geradezu ungeheuerlich ſind die
Verhältniſſe, die ſich hieraus entwickelt haben. Während
Geſellen und Lehrlinge ſehr oft unfreiwillig nach acht
Stunden Schluß machen müſſen, bleibt dem Meiſter
nichts anderes übrig, als weiter zu arbeiten, wenn nicht
ſein ganzer Betrieb zuſammenbrechen ſoll. Die Gemeinden
tragen ſich mit großen Plänen, zu deren Ausführung ſie
Anleihen im Jnlande und Auslande aufnehmen. Die
Bürgſchaft für dieſe Anleihen und für den Zinſendienſt
trägt indeſſen nicht die großzügige Gemeindeverwaltung,
ſondern die Wirtſchaft, alſo vor allem das Handwerk.
Die Wirtſchaft wird mit Steuern belaſtet, um die Anleihen
verzinſen zu können, aber die Wirtſchaft wird auf der
anderen Seite in ihrer Bewegungs freiheit immer
weiter gehe mmt. So muß das Handvwerk zuſehen, wie
die Gemeinden immer neue Betriebe aufmachen, immer
neue Erwerbszweige an ſich ziehen, die von jeher dem Hand-
werk eigentümlich zugehörten.

Welch eine ungeheure Lebenskraft ſteckt im deut-
ſchen Handwerk, daß es ſelbſt mit den Widerwärtigkeiten
fertig werden konnte, die ihm planmäßig von de Sia

ind! Es
klingt faſt wie eine Verhöhnung, wenn trotzdem der preu-
ßiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber in Köln von
Selbſthilfe und Selbſtverwaltung redete, um
aus den Mißhelligkeiten der Gegenwart herauszukommen.
Dieſe Mißhelligkeiten ſind doch in der Hauptſache dadurch
entſtanden, daß in Preußen und anderen Ländern ge-
ſchworene Tod feinde des Handwerks eine ent-
ſcheidende und maßgebende Rolle ſpielen. Es iſt doch
ſozialiſtiſche Abſicht, die Hand werks- und Gewerbe-
kammern ſo auszubauen, daß Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer in der Verwaltung „gleichberechtigt ſein
ſollen. Das iſt wieder ein Beweis dafür, wie der Sozialiſt
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alles nach dem Schema F behandelt und beurteilt. Nach der
Berufszählung von 1925 gibt es im Handwerk viele Klein-
meiſter, die vhne Gehilfen arbeiten. Wenn trotz-
dem die Gehilfenſchaft zahlenmäßig einen gleich großen
Anteil an der Verwaltung des Handwerks erhielte, ſo wäre
das nichts anderes, als die Meiſter den Gehilfen
unterzuordnen. Daß es dazu nicht kommen darf,
daß das Handwerk vielmehr verſuchen muß, ſeine innere
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit zu behaupten, ergibt
ſich aus ſeiner ſozialwirtſchaftlichen Aufgabe.

Von ſich aus kann das Handwerk die Freiheit nicht er
ringen, die ihm die verhängnisvolle ſozial- und wirtſchafts-
politiſche Entwicklung im Reiche und in den Ländern ge-
nommen hat. Dazu bedarf es der Anlehnung an große
politiſche Parteien, die, wie die Deutſchnationale
Volkspartei, immer eine wirkliche Handwerker- und
Mittelſtandspartei geweſen ſind. Was die Deutſchnationale
Volkspartei in der Vergangenheit war, wird ſie in Zukunft
erſt recht ſein. Einer ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regierung
laſſen ſich wirtſchaftspolitiſche Zugeſtändniſſe für das Hand
werk nur abringen, wenn der Angriff auf der ganzen Front
einſetzt. Jn Köln hat ja der Handelsminiſter Dr.
Schreiber ausdrücklich geſagt, daß er für ſich und für
die preußiſche Regierung die Pläne der Reichsregierung
begrüße. Dieſe ſind aber nicht auf einen Ausbau der Selbſt
verwaltung der Handwerker gerichtet, ſondern wollen die
Handwerkskammern gewerkſchaftlichen und parteiſozialiſti-
ſchen Quertreibereien gefügig machen. Darum kann kein
Handwerker eine Partei auch nur mittelbar unterſtützen,
die ſich irgendwie in die Hörigkeit der Sozial
demokratie im Reich oder in den Ländern begeben hat.
Was ſich vor den Augen eines jeden Handwerkers heute
in den Gemeinden abſpielt, wo er wehrlos zuſehen muß, wie
ihm das Fell von den Gemeindeſozialiſten über die Ohren
gezogen wird, das wird ſich in viel größerem Maßſtabe in
den Ländern und im Reiche wiederholen.

Hier handelt es ſich ja nicht um rein wirtſchaft
liche Zweckmaßnahmen, ſondern um einen Angriff mit
politiſchen und wirtſchaftlichen Mitteln auf den geſell-
ſchaftk lichen Beſtand des deutſchen Handwerkertums.
Um dieſen Angriff abzuwehren, ſind die Kampfmittel und
die Erfahrungen einer großen politiſchen Partei
unentbehrlich. Wenn das deutſche Handwerk nicht ſozial zu
grunde gehen will, ſo bleibt ihm nur übrig, ſich in Reih
und Glied politiſch bei der Deutſchnationalen
Volkspartei einzuordnen. Es gilt, den Kampf gegen
die Handwerkerfeinde im Reich, in den Ländern und in den
Gemeinden mit aller Kraft zu führen.

Streſemann und der „Unbekannte
Soldat“

Wird er ſich an der Kranzniederlegung beteiligen?

Delegraphiſche Meldung.)
2 Berlin, 24. Auguſt.Wie das „Deutſche Tageblatt“ aus Paris erfährt, be

ſchäftigt man ſich in politiſchen Kreiſen ſehr eingehend mit einer
Schwierigkeit, die die feierliche Unterzeichnung des Kellogg
paktes möglicherweiſe ſehr ſtark ſtören könnte. Zu den Feier-
lichkeiten aus Anlaß der Paktunterzeichnung gehört auch eine
Kranzniederlegung durch die Vertreter der anweſenden ächte
am Grabe des „Unvekannten Soldaten“. Die Frage,
die in Paris erörtert wird, iſt nun: Wird auch Dr. Streſe
mann einen Kranz niederlegen Das Denkmal des
„Unbekannten Soldaten gilt in Frankreich als die geheiligte
Stätte des Nationalismus. An ihm hat ſich ſtändig die ſtärkſte
Deutſchenhetze pielt, und man kann die Spannung der
Pariſer begreifen, ob der deutſche Außenminiſter dieſe Stätte
des fran Nationalismus durch eine Kranzniederlegung
weihen werde.c bekannt, daß deutſche Pazifiſten und Sozialiſten
dort ſtändig Kränze mit ſchwarzrot goldenen Schleifen nieder
legen, die dann regelmäßig von den Franzoſen zerriſſen und
deren Schärpen in den Schmutz getreten werden, weil die Fran-
goſen eine derartige Kranzniederlegung durch den „Urheber des
Weltkrieges“ als Beleidigung (1) empfinden. Die Unterzeichnung
des KelloggPektes ſoll dank der franzöſiſchen Regie eine einzige
Huldigung für Frankreich ſein, und darum legt man eben den
größten Wert darauf, daß Herr Dr. Streſemann daran
teilnehme.

Seulleton
Halle, 25. Auguſt.

Das Perchtenſpiel
Tanz und Zauberſpiel vom törichten Bauern, der Windsbraut

und den Heiligen in 7 Bildern von Richard Billinger.
Uraufführung in den Salzburger Feſtſpielen.
Von unſerem Münchener Theaterreferenten.

Z. Zt. Salzburg, im Auguſt.

Die Perchten, das ſind die Unterirdiſchen, die in ver
ſchiedenerlei alt ihre verborgene Arbeit tun, einmal als
Schützer weibli Arbeit auftauchen, ein andermal als ſchäd-
liche Verderber den menſchlichen Geiſt mit ihrem Spukgebaren
verwirren. Jn Tirol hat ſich dieſer wunderliche Heidenkult noch
vielfach in abergläubiſchen Gebräuchen fortgeerbt. Das Perchten-
laufen am St. Nikolaustag mit Kinfackel und Lärminſtrument
nimmt noch ſeinen Urſprung von der germaniſchen Göttin
Perchta (die man im Norden als Hulda, Frau Holle kennt).

Dieſes Perchtenweſen hat nun Billinger in den Faden ſeiner
Bauernhandlung eingeſponnen. Sie wirken hier als gutartige,
wohl koboldhaft neckende, aber doch in gewiſſem Sinne ſegen-
ſpendende Geiſter, die dem Hauſe nützliche Dienſte verrichten. Um
eine „Perchtin“, die als Windsbraut erſcheint, kriſtalliſiert ſich
ſeine Handlung. Der törichte Bauer, der ſein Weib verſtoßen
hat, irrt in Sehnſucht dieſem Zwielichtweſen nach und findet es
in Liebe hörig in der Dachkammer, wo deſſen Wohnſtatt iſt. Dieſe
Szene möchte ich als den (auch im Bühnenbild beſonders
glücklichen) Zentralpunkt der Geſamthandlung betrachten. Bis
hierher ſteigert ſich die dramatiſche Linie in ſchönen Bögen, um in
dieſem prachtvoll konzipierten Höhepunkt zu gipfeln. Denn hier
wendet ſich die Linie allzu früh zur Katalyis des Themas. Was
Billinger vorſchwebte, iſt klar vorgeſchrieben. Aber er vermochte
ſeine Aufgabe, die vielleichk in dieſem Sinne nicht zu löſen war,
nicht zu meiſtern. Die Erneuerung der Sagenpoeſie iſt eine
dramattſch ſchwererfüllbare Angelegenheit. Gibt man dem Stoff
zuviel dramatiſche Handlung, iſt die leichtgeſchürzte Themen-
verſpinnung der Sage zerſtört. Läßt man wiederum den ganzen
ZJauber der Mythenbildung aufleben, will die Bühnenwirkung
ſich nicht recht einſtellen. So ſcheint mir, hat der erſte Teil des
Sagenſpiels eine geſunde dramatiſche Entwicklung, die auf der
Höhenwende in mhythiſches Haubergeſchehen umſchlägt, das die
dramatiſchen Konflikte nicht nehr zu entwirren vermag. Und die
zu guter Letzt erſcheinende Heiligengruppe wirkt eben als das, zu

Verſuche zur Regiernngsneubildung
in Thüringen

Der einziger Vertreter der Demokraten mit den Verhandlungen beauftragt
Telegraphiſche Meldung.)

v Weimar, 24. Auguſt.Der Landtagspräſident hat den Abg. Krüger als
das z. Z. einzige Fraktionsmitglied der Demokratiſchen Partei in
einem Schreiben gebeten, die Verhandlungen über die
Regierungsneubildung als Vertrauensmann einzuleiten,
da durch die Entſchließungen des demokratiſchen Parteitages die
Notwendigkeit einer Regierungsneubildung hervorgerufen worden
ſei. Abg. Krüger hat ſich in Rückſicht auf dieſen Tatbeſtand
entſchloſſen, den Auftrag anzunehmen.

Neue Amneſtierungen
durch das Reichsgericht

Zwei Strafverfahren gegen Kommuniſten eingeſtellt.

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 24. Auguſt.

Durch Anſchlag am Schwarzen Brett des Reichsgerichts
iſt bekanntgegeben worden, daß folgende Strafverfahren
eingeſtellt worden ſind:

Gegen den Automatenrichter Albert Schwar z aus Berlin,
angeklagt der Beihilfe zum Hochverrat. Das Straf-
verfahren iſt eingeſtellt, der Haftbefehl iſt aufgehoben.

Gegen den Schriftleiter Adolf Re m bie von der „HambVolkszeitung“, angeklagt der Vorbereitung zum ſo h
J rat und der Zugehörigkeit zu einer ſtattsfeindlichen Ver

ung.
Die Anſchläge ſind erfolgt, weil der Aufenthalbeiden genannten Beſchuldigten u ort e e

Die „Steuerſenkung“ der Roten
Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)
g ka. Berlin, 24. Auguſt.In tendenziöſer Weiſe wurde vor kurzem auf GrunBeſprechungen der secchye ührer mit en engere

von der Linken auspoſaunt, das Reichsfinanzminiſte-
rium bereite eine weitere Vorlage vor, die die unteren und
mittleren Einkommen ſteuerlich entlaſten ſolle. Ueber
dieſe Vorlage würden dann, ſo hieß es weiter, Anfang September
Beſprechungen mit den Länderregierungen ſtattfinden. Jetzt gibauch der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ zu, daß es ſich de
keineswegs um neue Pläne ſondern e d igi?a um
die Ausführung eines Beſchluſſes handelt, den der
Reichstag bereits am 12. Juli dieſes Jahres zugleich mit dem
neuen Lohnſteuergeſetz gefaßt hat. Jm Verfolg dieſes Beſchluſſes
habe das Reichsfinanzminiſterium ſchon Schritte getan, ſei dabei
a r über An ehegen und Vorſchläge, die noch keine feſte

alt angenommen en, nicht hinaus geko ieinmal: Viel Lärm um 9 S nen Aljo wieder
e 2

Schließung polniſcher Schulen
in Litauen?

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 24. Auguſt.

Einer polniſchen Meldung aus Wilna zufolge ſollen ſeit
Beginn dieſes Jahres 50 Prozent der polniſchen
Schulen in Litauen geſchloſſen worden ſein. Eine
Beſtätigung dieſer Meldung war nicht zu erlangen.

Der Fürſt zu Wied
zur Krönung Achmed Zogus

Er hält ſeine Thronanſprüche aufrecht.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 24. Auguſt.

Wie die Abendblätter melden, hat die Berliner Vertretung
der Aſſociated Preß den Fürſten zu Wied gebeten, ſich zu
den engliſchen Meldungen zu äußern, wonach er erneut Anſprüche
auf den albaniſchen Thron angemeldet haben ſoll. Darauf iſt
vom fürſtlichen Kabinett folgendes Antworttelegramm einge-
gangen: Fürſt Wilhelm hat 1914 Albanien unter Wahrung
ſeiner Rechte verlaſſen. Er hält für ſich und ſeine Nachkommen
alle Anſprüche auf den Thron auch noch aufrecht, trotz der
perſönlichen Königswünſche Ach med Zogus. Die Mehrheit
des albaniſchen Volkes hängt auch jetzt noch dem Fürſten an. Für
ſeine Rückkehr iſt aber eine freie unbeeinflußte Abſtimmung zur
Zeit unmöglich. Frei von perſönlichem Ehrgeiz, nur das Wohl
des albaniſchen Volkes im Auge will der Fürſt jetzt äußere und
innere politiſche Schwierigkeiten vermeiden. Er wartet den
kommenden richtigen Zeitpunkt ab.“

Rücktritt des Präſidenten
des Reichsentſchädigungsamtes

Telegraphiſche Weldung.)
Ka. Berlin, 24. Auguſt.

Wie verlautet, iſt der Vize präſident Bach vom Reichs
entſchädigungsamt vor einigen Tagen von ſeinem Poſten, den er
mehrere Jahre innegehabt hat, zurückgetreten. Wie eine
Korreſpondenz hierzu mitteilt, ſoll Bach das Amt vor allem aus
Geſundheitsrückſichten verlaſſen haben, da ein Herzleiden, daß er
ſich vor dem Kriege in den Tropen zugegzogen habe, in letzter

was ſie der Bühnentechniker zwar verwandt, aber niemals als
von dem Zuſchauer erkannt wiſſen wollte, eben als ſog.
„deus ex machina“, der aufzutreten hat, um damit die Ver
zeihung der göttlichen Macht für alle ſündhaften Regungen zu
deklarieren. Dieſe Zweiteilung der Wirkhaftigkeit geriet natür-
lich auch zum Schaden der Geſamtbühnenwirkung. Das vom
weltwandernden Bauern verſtoßene Weib und die Magd, die ein
Kind des Bauern trägt, war der Konfliktſtoff der realen Welt
lichkeit. Beide Frauen, die am ſelben Hof des Bauern ſchaffen,
finden ſich in Not, aber die Entwirrung ihres Lebensknotens
gelang dem Dichter nicht. Das verſtoßene Weib wird von der
Perchtinmutter aus Rache, da der Bauer um die Perchtin freit,
in Schönheit gewandelt, ſo daß im Bauern am Hochzeitstage die
alte Liebe zu ihr der einſt Verlaſſenen, wieder aufdämmert und
er die junge Perchtin verleugnet. Aber die Rache der Perchten
ſchreitet noch fort. Sie ſetzen den roten Hahn auf das Dach
des Bauernhofs und die nur zum Schein Verſchönte kommt in
den Flammen um.

Dieſes ſagenhafte geformte Schickſal iſt dramatiſch zu un
organiſch, als daß dieſe Löſung ſich als zwingend beim Zuhörer
herausſtellte. Noch ſchlimmer iſt es um die dichteriſche Schickſals
bindung der ſchwangeren Bauerndirne mit dem entehrten Magd-
tum beſtellt. Dieſem ganz in Liebe um ihr werdendes Kind
aufgehendem Leben hat der Dichter nur wenig Ausbreitungs-
möglichkeit verliehen. Eine tatſächliche Ausſprache zwiſchen
Bauer und Magd findet nicht ſtatt, die das Auftreten dieſer
Geſtalt hätte erſt rechtfertigen müſſen. So dient, nachdem der
Ahn den Bauer erſchlagen hat, das geborene Kind nur als Künder
der entſühnten Bauerntat, eße Löſung des dramatiſchen Ge
ſamtſtoffs, die recht praktikabel geweſen wäre, wenn eben die
Vorbedingungen für den Boden dieſer Löſung geſchaffen geweſen
wären.

Die Aufführung litt ſichtlich unter dem Druck dieſer Jn-
kongruenz im Aufbau der Handlung. Daß die Aufführung
trotzdem dieſe Mängel ſo kunſtgerecht zu verbergen wußte, ſpricht
für die Größe des Gebotenen. Die Exlbühne iſt als Hauptträger
der Darſtellung vorerſt mit Auszeichnung zu erwähnen. Aber
auch die anderen Mithelfer, ſo vor allem die Jnterpretin der
Altbäuerin (Alice Hetſeh-Holzers vom Deutſchen Volks
theater in Wien) oder die der Perchtin Grete Wieſenthal)
gehören zu ganz ſeltenen Bühnenereigniſſen. Nicht zuletzt ſei
ganz beſonders die vortreffliche Rolle (Ferd. Exl) gedacht.
Die etwas zu einförmige Muſik unterſtrich oft nicht ungünſtig
die bildneriſche Szene. Die Regie Köcks war vorbildlich. So
rundete ſich das Bild der Uraufführung meiſterlich. Und nur der
Wunſch für einen Werdenden blieb offen, daß er ſeinen Weg
zum „rechten Glauben“ finden möge, zur dramatiſchen Bindung
rechtgeformter Geſtalten, ein Weg, der allein für das Kunſtwerk
ein Weiterleben in Zukunft verſpricht. Ott Kampers.

Zeit ſich ſtark verſchlimmert hat. Wie erinnerlich, war es Vize
präſident Bach, der vor einigen Monaten von dem Farmer
Langkoop im Reichsentſchädigungsamt überfallen und
mehrere Stunden mit Revolver und Höllenmaſchine bedroh
worden war.

Kein Vertrauen der Minderheiten
zum Völkerbund

Minoritäten-Debatte bei der Jnrer parlamentariſchen Union,

(Teleg aphiſche Meidung.
Berlin, 24. Auguſt.

Der lettiſche Abgeordnete Schie mann behandelte in der
FreitagVormittagsſitzung der Jnter parlamentariſchen
Union im Auftrage der deutſchen Minderheiten
Europas deren Lage. Die Behandlung der deutſchen ſloweniſchen
Minderheiten in Südtirol laſte nicht nur auf dem Gewiſſen
Jtaliens, ſondern auf dem Gewiſſen Europas. Ebenſo zeige die
Lage der ungariſchen Minderheiten in Rumänien keine Fort
ſchritte. Gewiß ginge die Zahl der Klagen der Minderheiten beim
Völkerbund zurück, aber das geſchehe nicht, weil kein Anlaß zu
Klagen ſei, ſondern, weil die Minderheiten kein Vertrauen
zum Völkerbund hätten. Man dürfe vor allem nicht ver
a daß die Minderheiten ihre Mutterſprache preis-
geben.

Der Präſident der öſterreichiſchen Gruppe, Drexel, er
klärte, nach jahrelangen Erfahrungen müſſe man heute feſtſtellen,
daß Oeſterreich niemals ein ſelbſtändiger Staat werden
könne, nur der Anſchluß an ein großes Wirtſchafts
gebiet könne die Rettung bringen. Das ſei nicht eine Jdee,
die aus der Nachkriegszeit geboren wäre, es ſtehe auch nicht ein
imperialiſtiſches Motiv dahinter. Oeſterreich habe immer wieder
über ren Anſchluß an das deutſche Wirtſchaftsgebiet ver

Der Reichspräſident auf Gamsjagd
Telegraphiſche Meldung.)

München, 24. Auguſt.
Reichspräſident von Hindenburg befindet ſich ſeit

Donnerstag in Begleitung ſeines Sohnes, Major
v. Hindenburg, auf der Gamsjagd in Fall. Er hat wie in
den letzten Jahren bei Oberforſtmeiſter Spengler Wohnung
genommen. Die Jagd iſt von herrlichem Wetter begünſtigt. Das
bisherige Jagdergebnis ſind zwei gute Gamsböcke.

Von deutſchen Hochſchulen
Münſter.

Der Direktor der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen, Privatdozent für landwirtſchaftliche Betriebslehre,
Oekonomierat Dr. Karl Gerland iſt zum Honorarprofeſſor
der Univerſität Münſter ernannt worden. Dr. Gerland, gebürtig
aus Langeln, Kr. Wernigerode, ſtand zunächſt in mehriähriger
Praxis und ſtudierte in Halle, wo er 1899 promovierte. 1899
bis 1907 war Gerland als Oberbeamter bei der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Schleſien in Breslau tätig, ſiedelte
ſpäter als Generalſekretär der Landwirtſ-haftskammer für dieFwoein Weſtfalen 37 Münſter über. Dort erhielt er einen
Schrauſtrag für landwirtſchaftliche Betriebslehre und ſpäter die

Zulaſſung als Privatdozent. Prof. Gerland iſt Vorſitzender der
Prüfungsausſchüſſe für Studierende der Landwirtſchaft. Er ver-
faßte eine lange Reihe von Abhandlungen über Tierzucht, Orga
niſationsfragen, Betriebslehre u. a.

Königsberg.
Das durch den Weggang des Prof. E. Kloſtermann nach

Halle an der Univerſität Königsberg erledigte Ordinariat der
neuteſtamentlichen Theologie iſt dem Ordinarius D. Julius
Schniewind in Greifswald angeboten worden. Gebürtig
aus Elberfeld, oblag Schniewind dem Studium der Theologie
in Halle bei Kaehler und Loofs, beſtand die beiden
theologiſchen Prüfungen in Koblenz, erwarb 1910 in Halle
den theologiſchen Lizentiatengrad, war dann Jn
ſpektor des Schleſiſchen HKonvikts in Halle und
erhielt 1914 in der halleſchen Theologiſchen
Fakultät die venia legendi für Neues Teſtament aufGrund der Schrift „Die Harallelperitopen bei Lukas und
Johannes“. 1915-1918 war Schniewind als Feldprediger tätig,
erhielt ſpäter den Profoſſortitel und ſiedelte im Oktober 1927 als
Ordinarius nach Greifswald als Nachfolger von Prof. Deißnerüber. Prof. Schniewind veröffentlichte Die Begriffe Wort und
Evangelium bei Paulus“ 1910; „Das Selbſtzeugnis Jeſu nach
den drei erſten Evangelien“ 1922; „Die Herrſchaft Chriſti“ 1925;
„Evangelion, Urſprung und erſte Geſtalt des Begriffs Evan
gelium“ 1927.

Gießen.
Die veterinärmediziniſche Fakultät der Univerſität Gießen

hat Dr. phil., Dr. med. h. e. Heinrich Alfred Ammelburg,
Direktor der Pharmazeutiſchen Abteilung des Werkes
Höchſt a. M., „der ſich in 34jähriger Tätigkeit für die glanz-
volle Entwicklung der deutſchen Arzneimittelinduſtrie eingeſetzt
hat, und unter deſſen Leitung eine Arepe Zahl wertvoller bio-
logiſcher und ſynthetiſcher Arzneimittel zur Behandlung von
Tierſeuchen hervorgebracht wurden“, ehrenhalber zum Doktor der
Veterinärmedizin ernannt.
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Halle, 25. Auguſt.

rum-Spritzen gegenSe linddarmentzündung
Vor übereilten Hoffnungen wird gewarnt!

Profeſſor Dr. Vincenk, der Profeſſor für experimentelle
ſathologie an der Pariſer Univerſität, hat kürzlich über die Ver
ſche mit einem neuen Serum berichtet, das gegen verſchie
xene IJnfektionskrankheiten, insbeſondere aber auch gegen
zlinddarmentzündungen ſehr erfolgreich angewandt
prden könne. Das Serum ſoll bei allen Entzündungen wirken,
e auf den „Bazillus Coli“ zurückzuführen ſind.

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Mitteilung, die bei Optimiſten
n Gedanken einer erfolgreichen Serumbehandlung der Blind-
zrmentzündung auftauchen läßt, erfahren wir folgendes: Da
zerſchiedene Formen der Blinddarmentzündung als Infektions
wankheiten aufzufaſſen ſind, iſt nach den herrſchenden Anſichten
i der Medizin grundſätzlich eine Serumbehandlung m ö g
lich. Sie ſcheiterte bisher und wird auch für die nächſte
zukunft wohl daran ſcheitern, daß es keinen Krankheit s-
erreger der Blinddarmentzündung gibt, der als
ger Krankheitserreger zu betrachten iſt. Wenn Profeſſor Vin
cent bei einer Blinddarmentzündung feſtgeſtellt hat, daß dabei
colibazillen krankheitserregend am Werke waren, dann hatte die
gehandlung mit einem Anticoliſerum, wenigſtens theoretiſch,
einen Sinn. Ob hierbei tatächlich praktiſche Erfolge erzielt wer-
den können, muß die Nachprüfung, die Zukunft zeigen. Bis da
in iſt noch immer oberſtes Gebot, Blinddarmentzündungen aller
Irt rechtzeitig operieren zu laſſen.

Märchenwieſen in Halle
Wie früh legt ſich auf das Gemüt des armen Stadtkindesdie gitere Laden G lernt die Natur zuerſt im Buch

genauer kennen. Wie ein Baum blüht, wie Kühe weiden, wie ein
Reh in der Waldlichtung äſt, all das ſagen ihm ſeine Bilder
hüche r. Will es ſich eine blumige Wieſe vorſtellen, ſo
reichen die kurzen Erinnerungen an die Ausflüge an Maien
ſonntagen nicht aus. Das Kind denkt an die Blumenwieſe im
Rärchenbuch, überſät mit ſchönen großen bunten
lumen.Wo gibt es ſolche Wieſen in der Natur Noch heute
wünſche ich mir, nur einmal einen ſolchen blumendurchwebten
Teppich zu ſehen, ſolch prächtige große Blüten am Wegesrand, wie
ſe in meinen Büchern abgemalt waren. Jch fand ſie nirgends!

Und nun ſah ich ſie, nach langem vergeblichen Suchen:
In unſeren Parkanlagen ſprießen auf den Wieſen empor
m dichten Büſcheln die bunten Sterneder Aſtern, genau,
wie im Bilderbuch. Ja, ganze Flächen ſind davon bedeckt. Hoch
it unſere Stadtgärtnerei zu loben. Alle ſchmutzigſchwarzen
Flecken unter Sträuchern und an Rändern, wo kein Gras ge
deihen will, werden von dem bunten Gewebe bedeckt. Nun weiß
ich wieder, was ich mir vorſtellte, als mein Lehrer ſprach von
den bunte Blumen In Halle ward ich vonder größten Enttäuſchung meines Lebens erlöſt und am Leipziger
Turm fand die Sehnſucht meiner Jugend nach der Märchen

wieſe ihre Erfüllung. Leo.
Jm Geiſte Jahns?

Das Schulfeſt des Reformrealgymnaſiums in Neuragoczy.

Das halleſcheReformrealgymnaſium hielt geſtern inNeuragoc t Wie alljährlich, ſein diesjähriges Schulfe ſt
ab. Leider mußte die ſonſt übliche und das Feſt verſchönende
Dampferfahrt zum und vom Feſtplatz infolge des niedrigen
WVaſſerſtandes ausfallen und dafür die Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn bis Dölau in Anſpruch genommen werden.
Lon dort ging es unter Vorantritt einer Muſikkapelle mit
fröhlichen Marſchweiſen nach dem Feſtplatz. Der Himmel machte
am Morgen ein recht verdrießliches Geſicht, klärte ſich aber nach
und nach zum herrlichſten Sportwetter auf.

Eingeleitet wurde das Schulfeſt durch ein Theaterſtück,
das von Schülern in gutgelungener Art aufgeführt ward. An
ſchließend kamen faſt ſämtliche Sportarten wie Drei-
kampf, Hoch- und Weitſpringen, Staffelläufe zwiſchen einzelnen
Klaſſen, gemiſchter Staffellauf zwiſchen den a und bengKlaſſen,
Wettrudern, Stilrudern und Schwimmen zu ihrem Recht. Es
wurden bei allen Sportarten recht be achtliche Leiſtungen
gezeigt. Nach der Preisverteilung an die Sieger durch
Oberſtudiendirektor Dr. Hanf und Studienrat Dr. Mund hielt
letzterer noch eine kurze, aber begeiſternde Anſprache an
die Schüler. Er ermahnte dieſe, dem Beiſpiel Jahns nach-
zueifern. Seine Worte klangen in der Mahnung an die Jugend
aus, jederzeit Geiſt und Körper zu ſtählen, damit unſerem Vater
land einſt durch die deutſche Jugend die deutſche Freiheit
wiedergebracht werde.

Das Deutſchlandlied beſchloß die in jeder Hinſicht gut-
gelungene Veranſtaltung.

Sedan und Tannenbergfeier des Stahlhelms
Wie uns die Stahlhelmpreſſeſtelle mitteilt, wird der Stahl-

helm Halle am Sonnabend, den 1. September, abends
in der „Saalſchloßbrauerei“ die Feier der Schlachten von Sedan
und von Tannenberg und ſeine Gründungsfeier mit
einem Rieſenfeuerwerk begehen. Näheres wird noch mitgeteilt.

Drei billige Tage im Zoo. Es wird nochmals auf die
drei billigen Tage hingewieſen, die von heute, dem 25., bis
Nontag, den 27. Auguſt, „im Zoologiſchen Garten“ ſtatt
finden. Die Eintrittspreiſe ſind auf 40 Pfennige für Erwachſene
und 20 Pfennige für Kinder ermäßigt. Am morgigen
Sonntag, um 4 Uhr nachmittags konzertiert das „Steuer
Orcheſter“ unter Leitung des Obermuſtkmeiſters Karl Steuer,
und um 8 Uhr abends gibt das „Halliſche Symphonie-Orcheſter“
unter Leitung von Benno Plätz ein Konzert.

e e e e e e neWohin gehe ich heute?
Walhalla: „Die große Parade“ (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Dorine und der Zufall“ (4, 6.10,

8.15).

C. T. Gr. Ulrichſtraße
(4, 6.10, 8.16).

Ufa Alte Promenade: „Zwei rote Roſen“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Der Tanzſtudent“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Die Gefangene des Scheik“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Der neue Spielplan (8).
Rakete: Das erfolgreiche Varieteeprogramm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das große Auguſtprogramm (8).

„Die Hölle von Montmartre“

galle umd Amgebung

an die Gauadreſſe einzuſenden.

Das eigene Haus und die böſe Steuer
Elegantere Cinfamilienhäuſer ſind ſteuerlich wenig günſtig geſtellt

Bei dem heutigen Drange, ein eigenes Haus zu erbauen
oder zu erwerben, ſich ein Wochenendhaus zu errichten oder
ein Bootshaus ſein eigen nennen zu können, taucht von ſelbſt
die Frage auf, wie in derartigen oder ähnlichen Fällen ſich die
Steuerpflicht geſtaltet.

Sind mit der Wohnung im eigenen Hauſe berufliche
Räume verbunden, ſo ſind für letztere

berufliche Werbekoſten abziehbar.
wie das Arbeitszimmer eines Gelehrten oder Beamten und die
Repräſentationsräume zu behandeln ſind, kann zweifelhaft
ſein. Nach Anſicht des Reichsfinanzhofes ſtellt das Einkommen-
ſteuergeſetz den ſelbſtwohnenden Eigentümer nicht dem Mieter,
ſondern dem Vermieter gleich. Die Nutzung im eigenen
Hauſe werde als ein dem Steuerpflichtigen zufließendes Gut und
damit als unmittelbare Einnahme behandelt. Danach
kann der Steuerpflichtige nicht einwenden, er würde, wenn er
nicht im eigenen Hauſe Wohnung bezogen hätte, eine weniger
teuere Wohnung bezogen haben. Bewohnt jemand mehrere
Wohnungen, ſo muß er auch deren Mietwert verſteuern. Wer
dagegen ein eingerichtetes Wohnhaus erbt und in
Erwartung eines baldigen Verkaufes zunächſt unverändert läßt,
braucht bis zum Verkauf den Mietwert nicht zu verſteuern,
auch wenn er zu Zwecken der Erbregelung einige Tage in der
Wohnung zubringt. Anders iſt es aber, wenn er die Wohnung
regelmäßig als Sommeraufenthalt benutzt. Jn dieſem Falle
wird ihm nicht etwa bloß der Mietwert für die Benutzungszeit,
ſondern für das ganze Jahr angerechnet. Anders dagegen,
wenn er in einem ererbten Hauſe mit 7 Zimmern nur zwei
oder drei Zimmer eingerichtet läßt und dieſe in den Sommer-
monaten regelmäßig benutzt, weil ihm eine Vermietung der
ganzen Wohnung zu einem angemeſſenen Mietzins nicht
gelingt. Hier wird unbedingt nur der Mietwert der ein-

gerichteten Räume anzurechnen ſein, ja vielleicht nur für die
Dauer der tatſächlichen Benutzung. Aehnlich iſt es mit Häuſern,
die nur im Sommer bewohnbar ſind, wobei allerdings zu be
rückſichtigen iſt, daß ein Sommerhaus ſich durch die Be
nutzbarkeit in den Sommermonaten für das ganze Jahr
rentieren ſoll.

Nicht als Wohnhäuſer ſind ſolche Häuſer an
zuſehen, die nur vorübergehend zum Aufenthalt benutzt
werden, Jagdhäuſer und Bootshäuſer. Werden ſie
jedoch an andere vermietet, dann iſt der Mietzins als
Einkommen aus der Vermietung zu verſteuern. Aber
wenn ſie nicht vermietet ſind, iſt weder ein Mietwert als Ein-
nahme anzufetzen, noch ſind andererſeits die Unterhaltungskoſten
als Werbungskoſten abzugsfähig.

Bei eleganteren Einfamilienhäuſern dürfen
dem Mietwert nicht ganz unverhältnismäßige Werbungs-
koſten gegenüberſtehen. Denn dieſe ſind als Luxusausgaben
anzuſehen. Anders liegt der Fall, wenn ſich ein Steuerpflichtiger

eine herrſchaftliche Villa
erbaut hat oder eine ſolche käuflich erwirbt. Hier iſt er be-
rechtigt, die erheblichen Werbungskoſten ab-
zuziehen. Aber der erhöhte Aufwand muß ſich in dem
angeſetzten Mietwert widerſpiegeln. Der Mietwert für
Neubauwohnungen richtet ſich nach dem für dieſe üblichen
Mietzins, nicht nach dem für zwangsbewirtſchaftete Alt-
wohnungen. Es darf nicht vorkommen, daß die regelmäßigen
Werbungskoſten den Mietwert überſteigen. Zufällig in einem
Jahre erforderliche Ausbeſſerungen können dagegen dieſen Erfolg
haben. Die Ausgaben für einen Hauswart bei Eigen-
wohnhäuſern ſind nicht abzugsfähig.

Nach alledem iſt es klar, daß die Lage der Beſitzer
von Eigenwohnhäuſern ſteuerrechtlich keines wegs, wie man
vielfach annimmt, beſonders günſtig iſt.

Turnen Spiel un Sport
Die deutſche on Mannſchaft

Namens der beim olympiſchen Waſſerballturnier in Amſter-
dam ſiegreichen deutſchen Waſſerball- Mannſchaft ver-
öffentlichen der Mannſchaftsführer E. Benecke und Dr. Nuß
ba um im Amtsblatt des Schwimmverbandes folgende Dank-
ſagung:

„Uns ſind von allen Seiten ſo zahlreiche Glückwünſche
zu unſerem Sieg im olympiſchen Waſſerballturnier zugegangen,
daß wir nicht in der Lage ſind, allen perſönlich zu danken.
Wir bitten daher all die vielen Freunde, die unſer gedacht haben,
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank
zunehmen.“

Noch einmal Buckower Dreieck- Rennen
Bekanntlich hat der Kölner Soenius, der beim Buckower

Dreieck- Rennen von Stegmann angefahren wurde, dadurch zu
Fall kam und den erſten Platz verlor, Proteſt eingelegt, dem
jetzt nachgegeben wurde. Soenius kommt daher im Er-
gebnis der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe der Motorräder auf den
erſten Platz.

Durch dieſe Entſcheidung ändert ſich auch das Bild der
Deutſchen Meiſterſchaft, deren Verteidiger Soenius
iſt. An der Spitze liegt hier wieder der Kölner mit 10 Punkten
knapp vor Dom 9 P., Stegmann6 P. und Zündorf4 P.

Lammers will wieder ſtarten
Deutſchlands in Amſterdam erfolgreichſter 100-m-Läufer,

der Oldenburger Lammers, hat erklärt, daß er vor aus
ſichtlich am nächſten Sonntag in Oldenburg anläßlich
der JahnWettkämp e des Oldenburger Turngaues wieder
ſt arten werde. ie Verletzung, die er bei den Wettkämpfen
der Oldenburger Orpo erlitten hat, habe ſich verhältnismäßig
ſchnell n und er fühle ſich ſeit mehreren Tagen
ſchmerzfrei. ie endgültige Entſcheidung über den Start
wird nach einem Trainingslauf am Freitag fallen.

Schulze Harry Stein
Der nähſte Berufs Boxkampf- Abend im Ber

liner Sportpalaſt am 5. September bringt neben dem
Hauptkampf Hein Müller Argotte (Frankreich) den frü-
heren deutſchen AmateurFliegengewichtsmeiſter Karl Schu lze
Magdeburg in den Ring. Jn ſeinen erſten Kämpfen als Berufs
boxer ſchlu der Magdeburger ſeine Gegner Urban Graß,
Auſt, May Königsberg in wenigen Runden. Nun ſoll er den
Amateurmeiſter von 1922 und 233, Harry Stein, zum Gegner
erhalten, der auch lange Jahre hindurch den Titel als Berufs
boxer innehatte.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 10.

Anſchrift: Karl Großmann, Halle a. S., Hübnerſtraße 7.
J. Zur Terminliſte am Sonntag, den 26. Auguſt 1928.
Folgende Spiele werden abgeſetzt. Spiel Nr. 63 65, 576, 77, 78, 80, 82, 83, 85, 86, 87, 91, 98, 100, 108, 72, 73. c ar. es. o

Neu angeſetzt werden: Spiel Nr. 72 Reſ. 14.45 Uhr Eintracht Ammen-
dorf (Seeburg, Sportfr.); Nr. 91 23 14.45 Uhr Amm. Eintracht 3 (Vor);
Nr. 98 2b 14.45 Uhr Neumark 2—-1910 2 (Mücheln) Nr. 100 3a 14.45 Uhr

L e äh 16 h ar 3 Uhr r 2 (Sportfr.)r na 3-- Braunsdorf 2 eumark); Nr. 1116.30 Uhr Schiepzig 2 Eisdorf 3 (Dölau). 9 S n
Zum Spiel Nr. 61 Schiedsrichter neutral; Nr. 90 Schiedsrichterr n Ar. 109 beginnt 14.45 ühreben auender Verein Nr. 106 iſt Cröllwitz bauNr. 105 beginnt 12.30 Uhr. ſt Ervnwis banender Vereine
2. Aenderungen zur Terminliſte:
Reichsbahn: V. L. Müllers Hotel, Magdeburger Straße, Tel. 286 32.

Sp. Donnerstag. H. Benno Albrecht, Schillerſtraße 25.
Dölau: Anſchr.: Hermann Wehnert, Dölau bei Halle. SK. Hoſe

Sware

V. Landsberg SK. l weiß mit ASoſe grun wü bers Wechſel Dreß ß mit ſchwarzen Aufſchlägen,

P. S. V e ein dem Platz der Artilleriekaſerne.B. V. -Poka e.
Die 2. Runde der Pokalſpiele wird am Sonntag, den 26. Amit folgenden Spielen ausgetragen: 26. Auguſt 1928,

Gruppe 1.
Spiel P 19 16 Uhr Mücheln Neumark (Klein, 99); P 20 Poſt Sport

brüder (Krüger, Reideb.); P 21 Cröllwitz-- Salzmünde (Bierbrauer, 98);
P 22 Lettin--Rothenburg (Beck, Sportfr.).

Gruppe 2.
P 23 16 Uhr Röſſen--Kayng (Jahr, Beuna); P 24 Osmünde--Preußen

M. (Schladitz, 98); P 25. 14 Uhr Amsdorf-- Schiepzig (Deppe, Nietleben)
P 26 16 Uhr Paſſendorf--Olympig (Gebhardt, Wa.).

Grupper 3.
P 27 16 Uhr Alsleben--P. S. V.Halle (Reiner, 96); P 28 Ammen-

dorf Halle 1910 (Schrepper, Pr-M.); P 29 Zöſchen--Wegwitz (Bachmann,
N P 30 Nietleben--S. V.- Landsberg (Brendel, Wa.).

Die Spielformulare ſind ſofort an den Gau einzuſenden, da die
3. Runde bereits am Sonntag, den 2. September, ſtattfindet.

4. Die Vollmachten für den Verbandstag ſind ſpäteſtens bis zum Freitag
v. Haußen. Großmann.

entgegen-

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball,
Aenderung zum 26. Auguſt 1928. Spiel Nr. 62 leitet Baer; Spiel

Nr 64 neutral (Wack. Antragſt.); Spiel Nr. 91 Bor. Spiel Nr. 98 Mücheln
Spiel Nr. 104 96; Spiel Nr. 118 Könnern. Hohl. Baer.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilungen Nr. 6.)
J. Folgende Spiele werden abgeſetzt: Nr. 14, 21, 38, 45, 46; Damen

Spiele: Nr. 1, 6.
2. Spiel-Aenderungen: Nr. 1 findet 16.39 Uhr Stadion ſtatt; Nr. 5

findet 13.30 Uhr Stadion ſtatt: Nr. 9 10.30 Uhr, Nr. 12 11.30 Uhr, Nr. 18
10 Uhr, Nr. 24 10 Uhr Artilleriekaſerne: 92 findet Pol.Merſeb.Platz ſtatt.
22 muß heißen BlauWeiß III; 46 muß heißen V. f. R. Damen Sp. Nr. 7
findet 11.30 Uhr ſtatt.

Mannſch, nach und trägt die Spiele für3. P. S. V.Halle meldet 5.
Barkochba II aus (Klaſſe III b.

Sportbrüder, Barkochba, Ammendorf 1910 ziehen ihre Mannſchaften
zurück. Sämtliche angeſetzten Spiele fallen aus. Die Spiele von P. S. V.
Halle J und II Herren finden auf dem Roßplatz, III--V in der Artillerie
Kaſerne ſtatt.

4. Wir machen die Vereine ſchon heute auf den vom 3. einſchließlich
9. September 1928 ſtatfindenden Handballkurſus durch den Sportlehrer Zabel
aufmerkſam. Näheres folgt. Füllgraf. Werner,.

Athletikausſchuß.
Die Austragung der Deutſchen, Mitteldeutſchen und Saalegau-Vereins-

meiſterſchaft wird hiermit für Sonntag, den 9. September 1928, vormittags in
Halle (98er-Platz) und Neuröſſen (Marathonplatz) feſtgeſetzt.

Sie kommt in folgendem Umfange zur Durchführung:
Herren: 100, 800, 3000 Meter, Hochſprung, Weitſprung,

Speerwerfen.
Alte Herren: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Damen: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen.

Wertung: Jeder A-Verein und jeder Bewerber um Deutſche und Mittel-
deutſche Vereinsmeiſterſchaft ſtellt in der Herren-Klaſſe fünf Tielnehmer pro
Konkurrenz. für Alte Herren und Damen jeder A-Verein 4, B 3 und C D-
Verein 2 Teilnehmer. Meldeſchluß am 2. September beim G. A. A. Die
Teilnehmer ſind erſt am Tage der Austragung namentlich zu melden.

Am Sonnabend, den 25. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, findet auf dem
9erPlatz eine Sportabzeichenprüfung ſtatt. Die Bewerber im Speerwerfen
haben den Speer mitzubringen. Hoffmann. Aſt.

Kirchliche Nachrichten
für den 12. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Auguſt 1928.

Kürzungen: Abendmahl: (W). Bibelſtunde (B). Kindergottesdienſt. (K).
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion.
u. L. Frauen; Sonnabend 7.20 Wochenendandacht; Sonntag 8 Haſſe,

10 Kawerau (Stadtſingechor); Mittwoch 4 Kirchenführung, Haſſe, 64 Reblingſche
Orgelfeierſtunde; Donnerstag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium. St. Ulrich:
8 Schütz, 10 Ruhmer. St. Ulrich Oſt: 10 Schütz. St. Moritz: 8 Keller,
10 Voigt; Dienstag 8 (B.) Keller im Sitzungszimmer Donnerstag 8 Kirchen
muſik bei freiem Eintritt. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte Gem.)
10 Niewerth, 6 Wind; Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Wind.

Laurentius: Sonnabend 816 Wochenendfeier, Gabriel; Sonntag 8 ſiehe
Stephanus, 10 Gabriel; Dienstag 834 (B.) Breiteſtr. 29, Gabriel Mittwoch
84 Männer, Weidenplan 17. Stephanus: 8 Gueinzius, 10 Hagemeyer (A.);
Freitag 8 Frauenhilfe Gemeindehaus. St. Georgen; 8 Vahldieck, 10 Witte

1154 (K.) in der Kirche, Witte, 1154 (K.) in der
r

Kugelſtoßen,

Kapelle, Hellmann,
chentaufen. Riebeckſtift: 8354 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Kirche;

Mittwoch 814 (B.) Schroeter. Paulus: 8 Ba 10 Schenke, 8 Evangeliſationsverſammlung; Montag 8 Frauenhilfe; enstag 8 Gemeinſchafts
ſtunde, Bach. St. Johannes: 8 Roenneke, 10 Gueinzius, 1612 Mantey (K.),
J Gueinzius (K.); Mittwoch 8 Gueinzius (B.); Donnerstag 8 Noack (B).
Lauchſtädter Straße: 10 Roenneke, 1412 Noack (K.); Freitag 8 (B.), Diakon
Bednar. Stadtmiſſion: 416 Waldfeier in der ide, Nähe des „Wald
katers“; Dienstag 734 Singſtunde, anſchl. (B.) Juhl; Mittwoch 84 Ällgem.
Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Freitag 5
Frauenbibelſtunde, Juhl; Sonnabend 84 Familienſtunde des Blauen Kreuzes.

MAlers- und Pflegeheim: 10 Juhl. St. Bartholomäus: 8 Roenneke;
10 Kunitz; Freitag s bibl. Beſprechung im Gemeindehauſe, Hellwig.
Petrus: 10 Roenneke. Trotha 10 Jenrich. Diemitz: 96 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt und Kindergottesdienſt

ter denſer a Bee W r Henſel,rgottesdien enſel. Canena: 9 enſt 107Gottesdienſt. emntngelt 1015
e

Katholiſcher Gottesdienſt.
Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11. Sonnkig

1287, 8, 3810 Uhr hl. Meſſen mit Predigt, 3411 Uhr Hochamt mit Predigt.
Abends 188 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft a. m 5.Uhr JugendbundSonntag 20 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 204
für junge Männer. Mittwoch, 204 Uhr Jugendbund für junge Mädchen.
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend 16 Uhr Kinderſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraßfße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1134 Uhr Kinderſtunde, 16 Uhr familiäre
Zuſammenkunft im Garten, 19 Uhr Jugendverſammlung. Montag 20 Uhr
Gebetsſtunde. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Aulg des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4.

in der Landeßkirche,

Sonntag, den
26. Auguſt, 189 Uhr, Morgenandacht. Mittwoch, den 29, Auguſt, abends
8 Uhr, Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig-
Wucherer- Straße 39. Sonntag, den 26. Auguſt, vorm. 916 Uhr Gottesdienſt:

M. Kurth Stuttgart. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. NachHerr
mittags 16 Uhr Gottesdienſt: derſelbee. Mittwoch, abend 20 Uhr Gebetſtunde'

Johannesgemeinſchaſt in der Landeskirche, Flottwellſtraße 29. Sonntag
6 Uhr: Frühſpaziergang männlicher Jugendbund; 15 Uhr: Freundeskreis für
Jünglinge; 204 Uhr: Evangeliſation für jedermann. Montag, 20 Uhr:
Freundinnenkreis. Mittwoch, 204 Uhr: Jugendbund für junge Männer.
Donnerstag, 204 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Freitag 2014 Uhr:
Abendmahlsvorbereitung in der Gemeinſchaft,
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: J. V.: G. A. Doering; für Lokales, Feuilleton uub
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Voltawiriſchaft: Dr. oec. puhbl.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
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Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriſt
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Landwirtschaft Handel Industrie
Ö

Die Wünſche des deutſchen Handwerks
Für die wirtſchafts-, finanz- und ſozialpolitiſche Geſetzgebung

Unter den vielen ausgezeichneten Referaten auf dem
28. Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag in Köln

ſticht das des Herrn Generalſekretärs Dr. Meuſch hervor.
Denn es faßt die geſamte wirtſchaftspolitiſche Bewegung des
deutſchen Handwerks in knapp formulierten Wünſchen zu-
ſammen.

Der Redner ging von dem in der Reichstagsſitzung vom
3. Juli zur Kenntnis gebrachten Regierungsprogramm
aus und betonte die Notwendigkeit einer einheitlichen kraft-
vollen Wirtſchaftspolitik, eine Notwendigkeit, der ſich auch das
Handwerk unterwerfe. Notwendig wird es ſein, der tatſäch
lichen Zuſammenſetzung der deutſchen Wirtſchaft Rechnung zu
tragen und ein neues Gleichgewicht zwiſchen den einzelnen Wirt-
ſchaftsſtänden herzuſtellen. Jnsbeſondere warnte Dr. Meuſch
vor einer

zu weitgehenden Ueberſchätzung der kollektiviſtiſchen Wirt-
ſchaftsführung und vor einer Vernachläſſigung der ge-

werblichen Mittelſchichten.

Der Redner lehnte ausdrücklich eine Ausnahmebehand-
lung für den gewerblichen Mittelſtand ab.

Das Handwerk will aber auch nicht jene Politik der fataliſti-
ſchen Bequemlichkeit, die ſich immer nur dem Druck Der ſtärkſten
Gruppen im Volke anpaßt. Die deutſche Wirtſchaftspolitik hat
grundſätzlich auf die private Wirtſchaftsführung Rückſicht
zu nehmen. Jnsbeſondere gilt dies gegenüber den direkten
Eingriffen der öffentlichen Hand in die Wirtſchaftsführung
wie auch gegenüber der notwendig werdenden Beſeitigung der
unerträglichen Bevormundung und Belaſtung der Wirt-
ſchaft durch den Staat. Einer völligen Abſtinenz des Staates
von er Teilnahme an wirtſchaftlichen Dingen im Sinne

9

des ſattſam bekannten laissez faire kann allerdings nicht das
Wort geredet werden.

Die einheitliche Geſtaltung der deutſchen Wirtſchaftspolitik
n der Erhaltung wahrer Volksgemeinſchaft iſt undenk-
ar ohne

eine vorhergehende Staats und Verwaltungsreform.
Die deutſche Wirtſchaft erhofft zudem eine Neuregelung der
Reparationsleiſtungen, die ihrer tatſächlichen
Leiſtungsfähigkeit Rechnung trägt und auch von der Seite des
öffentlichen Haushalts her eine Senkung der öffentlichen Laſten
ermöglicht.

Uebergehend. zur künftigen Geſtaltung der Finanz- und
Steuerpolitik des Reiches bezeichnete der Redner

die Rückkehr der Ertragsbeſteuerung nach dem drei-
jährigen Durchſchnitt

als beſonders dringlich, ebenſo die Aufhebung des Steuerabzugs
vom Kapitalertrag. Von einem richtigen Steuerverein-
heitlichungsgeſetz erwartet das Handwerk, daß es vor allem eine
feſte Handhabe für eine kräftige Senkung der Real-
ſteuern, namentlich der Gewerbeſteuern geben wird. Die
Hauszinsſteuer kann nur auf begrenzte Zeit und für die Förde-
rung der Neubautätigkeit ihre Berechtigung haben. Ebenſo not-
wendig iſt die endgültige Geſtaltung des Finanzaus-le ich s zwiſchen dem Reich, den Ländern und den Gemeinden,
ie von einer Stärkung der Selbſtveranwortung für Länder und

Gemeinden begleitet ſein muß.
Der gewerbliche Mittelſtand braucht ferner
eine Kreditpolitik, die methodiſch danach ſtrebt, die vom
Mittelſtand aufgebrachten Spargelder in einem eigenen

Staubecken zu ſammeln.
Die Jdee einer eigenen rein berufsſtändiſch aufge-
zogenen Kreditverſorgung für das Handwerk muß als undurch-führbar abgelehnt werden. Zur Erreichung einer geſchloſſenen
Ordnung des mittelſtändiſchen Kreditweſens bleibt als Ziel ein
gemeinſchaftlicher Giroverkehr zwiſchen Sparkaſſen

und Genoſſenſchaften beſtehen, wozu das Einverſtändnis und die
Einbeziehung der Zentralkreditinſtitute erforderlich iſt. Sollten
die Funktionen eines Reichskreditinſtituts für den ge
werblichen Mittelſtand in organiſchem Aufbau und unter Be
nutzung vorhandener Einrichtungen nicht durchgeführt werden
können, ſo muß die Schaffung eines eigenen und beſonderen
Zentralkreditinſtituts für den ſtädtiſchen gewerblichen Mit-
telſtand vorbehalten werden.

Einheitlichkeit der Politik iſt vor allen Dingen
notwendig für die künftige ſozialpolitiſche Geſetzgebung des
Reichs. Jede übermäßige Schematiſierung, wie ſie bei der Rege-
lung der Arbeitszeit und des Arbeitsſchutzes offenſichtlich zutage
tritt, bedeutei für das Handwerk eine Ueberlaſtung, die über das
vernünftige Maß des Schutzes des Arbeitnehmers hinausgeht.
Für die Wiedergeſundung des deutſchen Volkes muß man

die im Berufsleben der einzelnen begründete lebendige
Kraft des Volkes wieder in organiſchen Zuſammenhang

mit dem politiſchen Leben bringen.
Notwendig iſt darum für alle Kreiſe der Wirtſchaft ein Forum,
auf dem wirklich die einzelnen Glieder der deutſchen Wirtſchaft
nach der ihnen innewohnenden wirtſchaftlichen und ſozialen Be-
deutung ſich zur Geltung bringen können. Sollte der end
gültige Reichswirtſchaftsrat eine ausreichende Grund
lage für berufsſtändiſche Willensbildung und Willensäußerung
gegenüber den geſetzgebenden Körperſchaften nicht bringen, dann
muß die Frage erörtert werden, ob es nicht möglich iſt, durch
Shaffung eines entſprechenden Unterbaues an Stelle
des Reichswirtſchaftsrats

als Gutachterinſtanz eine Reichsſtändekammer
zu ſchaffen, die zum mindeſten in wirtſchaftspolitiſchen Fragen

ergänzend als zweite Kammer neben den Reichstag zu treten
hätte.

Mit der Reich shandwerksordnung hat das deutſche
Handwerk Mitbeteiligung der Arbeitnehmer an der wirtſchaft
lichen Entwicklung gewollt. Andererſeits kann die an deren
Stelle nunmehr vorliegende Hand werksnovelle nicht als
die Gelegenheit anerkannt werden, eine paritätiſche Umbildung

der amtlichen Berufsvertretungen durchzuſetzen. Das Handwerk
gibt die Forderung nach einer Reichshandwerksordnung nicht
preis, weil es für ſeinen Berufsſtand an der Richtigkeit und
Nolwendigkeit berufsſtändiſcher Selbſtverwaltung feſthält.

Hinſichtlich der vorliegenden
Regelung der Berufsausbildung

bezeichnete Dr. Meuſch eine Verſtändigung in den Grenzge-
bieten der gewerblichen Ausbildung mit der Jnduſtrie für
notwendig. Der vorliegende Entwurf des Berufsausbildungs-
geſetzes darf nicht der tarifvertraglichen Regelung gegenüber der
berufsſtändiſchen Regelung den Vorrang einräumen. Das Hand
werk wird das Recht beruflicher Selbſtverwaltung
bei der Regelung des Lehrlingsweſens ſich nicht nehmen laſſen.
Es ſtimmt aber gern einer Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bei den amtlichen Berufsver
tretungen zu.

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen betonte Generalſekretär
Dr. Meuſch noch einmal, daß

das Handwerk keine Vorzugsſtellung verlange,
ſondern nur freien Spielraum für die Erfüllung ſeiner wirt-
ſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Funktionen in der Volks
gemeinſchaft. Die Aufgabe bleibt für das Handwerk beſtehen,
den breiten Kulturgrund wieder zu gewinnen, der die Hand-
werkskultur im Mittelalter ausgezeichnet hat, und die ſittlichen
Kräfte der Volksgemeinſchaft zuzuleiten, die in der Handwerks-
arbeit liegen.

Uhrmacher-Reichstagung
in Magdeburg

Der Zentralverband der Deutſchen Uhr-
macher, der ſeinen Geſchäftsſitz in Halle hat, veranſtaltete vom
18. bis 22. Auguſt ſeine diesjährige große Reichstagung in
Magdeburg. Die Tagung ſelbſt war mit einer Fachaus-
ſtellung für die Uhrmacher ſowie mit einer reichhaltigen
Publikumsausſtellung verbunden. Sämtliche Ver-
anſtaltungen füllten die große Stadthalle bis auf den letzten
Platz, woraus das große Jntereſſe zu erſehen iſt, welches die
deutſche Uhrmacherſchaft den zur Verhandlung ſtehenden lebens-
wichtigen Fragen beimeſſen. Die Regierungs- und Stadtbehörde
ſowie die befreundeten deutſchen und ausländiſchen Fachverbände
hatten ihre Vertretung zur Teilnahme an der Uhrmachertagung
entſandt. Die Verhandlungen ſelbſt, die ſich neben den Fragen
um die Sorge des Uhrmachernachwuchſes vor allem auch
auf die rein kaufmänniſchen Angelegenheiten des Uhren-
gewerbes bezogen, ließen erkennen, daß ſich der Zentralverband
ſehr dafür einſetzt, die kaufmänniſchen Seiten des Uhren-
gewerbes immer weiter zu fördern und auszubauen. Ein wich-
tiger Punkt der Tagesordnung war die Frage des Verhaltens
gegenüber der Uhrenbelieferung der Warenhäuſer. Hierzu
wurde feſtgeſtellt, daß das Uhrmachergewerbe ſich vollkommen in
en Lage fühlt, die Bedarfsdeckung an Uhren allein zu über-
nehmen.

Jn Verbindung mit der Reichstagung fand die General-
verſammlung der ZentRa-Uhrengarantiegemein-
ſchaft ſtatt, die auch aus dem Zentralverband hervorgegangen
iſt. Dieſe Garantiegemeinſchaft, die ungefähr 3000 Mitglieder
umfaßt, hat ſich zur Aufgabe geſtellt, nur beſonders zu-
ver läſſige Uhren mit dem Kennwort ZentRa zu verſehen.
Es wurde beſchloſſen, daß jedes ZentRa- Geſchäft im Reiche ge-
meinſam für den Kauf der ZentRa-Uhren garantieren muß.

Der geſellſchaftliche Teil der Reichstagung ſtand e
guf einer hohen Stufe. Es fand am Sonnabend ein Be
grüßungsabend ſtatt, an dem unter anderem auch eine
ſehr gut gelungene Revue zur Aufführung gelangte. Ein
Ausflug nach Herrenkrug, ein Feſtabend in der Stadthalle
ſowie ein gemeinſamer Ausflug nach dem Harz ſorgten weiter-
hin für angenehme Unterhaltung der zahlreichen Gäſte. Es iſt
noch beſonders zu erwähnen, daß, wie wir ſchon geſtern berich-
teten, der frühere Vorſitzende des Zentralverbandes, Herr
Walter Quentin, Jnhaber der Firma Emil Pröhl, Halle,
von der Reichstagung zum Ehrenmitglied des Zentral-
verbandes ernannt wurde.

Wir verichten im Auszug:
Einreichung von Umſchuldungsanträgen. Vom Provinzial-

Kreditausſchuß iſt beſchloſſen worden, daß die Umſchuldungs-
anträge, wenn ſie bei der 1. Verteilung der Umſchuldungsbeträge
berückſichtigt werden ſollen, bis zum 1. September d. Js.
beim Umſchuldungskreditinſtitut Mitteldeutſche Landesbank,
Magdeburg, An der Hauptwache 4—-6) eingereicht ſein müſſen.

Da die zuſtändigen Perſonalkreditinſtitute die Anträge vielfach
noch vorbereitend bearbeiten müſſen, wodurch naturgemäß eine
gewiſſe Verzögerung eintritt, ſollte jeder Landwirt auf eine be-
ſchleunigte Bearbeitung der Kreditanträge bei den
Perſonalkreditinſtituten Bedacht nehmen. Jedenfalls kann die
Einreichung des Antrages auch unmittelbar bei dem Umſrhul-
dungskreditinſtitut erfolgen.

Neue Normen und Normenentwürfe. Vom Deutſchen
Normenausſchuß, Berlin NWV 7, Dorotheenſtr. 47, ſind
für folgende Gebiete neue Normen aufgeſtellt worden: Arm a-
turen: Din (Deutſche Jnduſtrie-Normung) 3400, Kennzeichen
für Armaturen. Rohrleitungen: Din 2546 und 2547,
Stahlgußflanſche für Nenndruck 64 bzw. 100, Konſtruktionsblätter;
Din 2568 und 2569, Runde Gewindeflanſche für Nenndruck 64
bzw. 100. Bibliotheksweſen: Din 1501, Zeitſchriften,
Ordnungsleiſte auf der erſten Umſ-hlagſeite; Vornorm Din 1502,
Zitiertitel, Grundſätze für das Zitieren wiſſenſchaftlicher
Zeitſchriften. Werkzeuge: Din 5201--5225, 8 Sorten
Dutzendfeilen, 5 Sorten Sägefeilen, Handfeilen, 5 Sorten Ge-
wichtfeilen, halbrunde, Pack- und Kabinettfeilen. Textil-
maſchinen: Din Tex 3100, Durchmeſſer der Wellen und
Bolzen für Webſtühle; Din Tex 4504, Schußwächtergitter für
Seidenwebſtühle; Din Tex 4602, Geſchirrſtäbe; Din Tex 4604,
Jacquard-Gewichte. Heft 16 der Din- Mitteilungen (Beilage
der Zeitſchrift „Maſchinenbau“) enthält Ent würfe für runde
geſchlitzte Schneideiſen für metriſches Whitworth-Gewinde, einen
Normenentwurf „Konſtruktionsmaße“ und 2 Entwürfe zu Hand-
gewindebohrern mit Feingewinde von 0,2 bis 3 Millimeter Stei-
gung. Die RDAMitteilungen, Heft 14, bringen Entwürfe für
Felgenprofillehren für Tiefbettfelgen nach KrW 125, Stoßfänger
und Trittbretthalter. Heft 30 der ETZ enthält einen Entwurf
für Sicherheitspatronen 250 V für Steckdoſen nach Din Vde 9402.

Deutſcher Eiſenbahnbau durch die Sahara. Wie in Kreiſen
der deutſchen Großinduſtrie verlautet, hat Frankreich die Ab
ſicht, den Bau einer Eiſenbahnlinie durch die Sahara, für den
die franzöſiſche Kammer ſoeben die nöt:gen Mittel bewilligt hat,
auf Reparationskonto durch eine der größten deutſchen
Eiſfſenbahnbaufirmen ausführen zu laſſen. Für die deut-
ſche Jnduſtrie, beſonders für die notleidenden Lokomotiv-
baufirmen, wäre dieſes Projekt von größter Bedeutung, da
das Material für den Bau, Maſchinen und die ſonſtigen zu
liefernden Anlagen Werte von vielen Millionen verkörpern
würden. Für Frankreich iſt dies ſchon ſ mehr als 50 Jahren
geplante Projekt von größter Wichtigkeit ſowohl in wirtſchaft
licher als auch in ſtrategiſcher Hinſicht. Beſonders
glauben die Franzoſen durch den Bahnbau ihre Lage in dem von
jeher äußerſt unruhigen Weſtteile der Sahara zu ſtärken. Der
Plan beſchäftigt die geſamte franzöſiſche Oeffentlichkeit aufs
ſtärkſte. Aktiv beteiligt ſind neben den Provinzen und Kolonien
auch große Teile der franzöſiſchen Jnduſtrie und des Handels.
Eine Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern der franzöſiſchen Re
gierung, den Provinzen Algier, Marokko, Tunis und Weſtafrika,
ferner der Mittelmeerbahn und der Südbahn, hat mit den Vor
arbeiten bereits begonnen. Die geſamte Strecke wird eine

Länge von mehr als 8000 Kilometern haben und teilweiſe durch
außerordentlich ſchwieriges Gelände führen. Man ſetzt dabei
beſonderes Vertrauen in den deutſchen Eiſen-bahnbau, der ja bereits durch den Bau der Anatoliſchen und
der Bagdadbahn Erfahrungen im Bahnbau durch orientaliſche
Länder geſammelt n. Von techniſchen und wirt-ſchaftlichen Kreiſen in Zrighaſi and wird der Zweg-
mäßigkeit dieſer r h in wirtſchaftlicher Hinſicht eine w enig
günſtige Prognoſe geſtellt. Privates Kapital dürfte kaum für
den Bau zu gewinnen ſein, der dauernde Betrieb kann nur als
Staatsunternehmen in Betracht kommen. Die Koſten
hingegen werden ſelbſtverſtändlich ungeheuer ſein, und es fragt
ſich, wodurch die Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens mangels
eines für eine derartige Bahn ausreichenden Verkehrs getragen
werden ſoll Es wird auch darauf hingewieſen, daß die mili-
täriſche Sicherheit durch den Ausbau eines Automobil-

in weit ſtärkerem Maße gewährleiſtet würde als
durch einen vfagen Bahnbau.
Andererſeits iſt das Projekt für Deutſchland, beſonders für

fie e Wahn und LokomotivJnduſtrie, ſelbſtverſtändlich ſehr er
reulich.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England. Wie das Arbeits
miniſterium bekanntgibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in
Großbritannien in der am 13. Auguſt abgelaufenen Woche
1314 200 Perſonen. was gegenüber Ende Juli wiederum eine
Steigerung um rund 10 000 und gegenüber dem Vorjahr eine
ſolche um 292 000 ergibt.

PBolksvwirtſchaftliche Literatur
Zwed mäßige Büro Organiſation. Band III rganLagerweſen s von Diplomkaufmann Hanns r W

von „Lindes kaufmänniſche Bücherei.“ Jnduſtrieverlag Spaeth Linde
Berlin W 10. 163 Seiten. Preis geh. 5 Mark. Die Verwallun des
Lagers iſt wohl in den meiſten Betrieben mit traditionellen Bin-
dungen belaſtet. Reorganiſationen, die alle 5 oder 1
durchgeführt werden, verſanden nur zu leicht wieder.
u de des ganzen hmens

ende nhweniger allgemeiner Art, als lre ilBeiſpielen und einer e Minne x
hmu

Die G. m. b. H. Co., Kommanditgeſellſchaft. r Anwendungsund ihre Errichtung. Gemeinverſtändlich t eieee von u
O. Heintzeler. Muth ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. S
34 Seiten. Preis 1.50 Märk. Das R will nicht zur Löſung
ſchwieriger juriſtiſcher Fragen dienen, ſondern will einen raſchen Ueberblick
über all das geben, was der Kaufmann von der Struktur und Gründung
der Ge W weerk

ra r gwefſer durch die R ittel im SteuerveDr. Harald Förſter und V. u r e g.Steuerrechtsgeſellſchaft, Desden A 21. 32 Seiten Wieviel zu hohe
Steuern werden bezahlt, ohne daß die Rechtsmittel in Anſpruch genommen
werden; wie oft ungerechtfertigte Steuerſiraſen hingenommen Und doch iſt
es gar nicht ſo ſchwer, ſich die Kenntniſſe über die ei gen Beſtimmungen
ſegegteng, 4 e Tag u den Heftchen geſagt wird, kann jeder ver
henen och einen Anhäng über „Strafverfahren wegen

4. Band: Sachenrecht.Grundzüge des Bürgerlichen Rechts.
Von Albert Baer. Aus „Jedermanns Bücherei“, Abt. Rechts und Staats
wiſſenſchaft. Verlag Ferdinand Hirt, Breslau, Königsplatz 1. 148
Seiten. Preis gebunden 3.50 Mark. Dieſe Schriftenreihe gehört zu einem
der gerade für Deutſchland iypiſchen Verlagswerken, die ſich zur Aufgabe
geſtellt haben, Fachwiſſen dem Laien zugänglich zu machen. Studium des
Bürgerlichen Rechtes wird leider vom Laien viel zu wenig betrieben, obwohl
dies das tägliche Leben ſo dringend erfordert. Beſonders ſchwer iſt das
„Sachenrecht“ dem NichtJuriſten zugänglich zu machen. Mit ſeinem leicht
verſtändlichen Kommentar des Geſetzestextes und durch viele handgreifliche
Beiſpiele iſt dies dem Verfaſſer dieſes Buches ausgezeichnet gelungen.

Landesfinanzausgleich in Preußen, Bayern und Sachſen. Mit Erläu
terungen von Reichsfinanzrat Dr. F. W. Koch. C. H. Beck'ſche Ver
lagsbuchhandlung, München. 177 Seiten. Preis gebunden 5 Mark.
Das Büchlein ſiellt wieder eine wertvolle Ergänzung der „Beck'ſchen Samm-
lung deutſcher Reichsgeſetze“ dar und dient zum Einarbeiten in die ſchwierige
Materie des Finanzausgleichs.

Deutſche Paßvorſchriften und Einreiſebeſtimmungen des Auslandes.
Bearbeitet von der Auskunftsabteilung der Handelskammer Stutt
gart, Zu beziehen von dort oder der Hoffmannſchen Buch
druckerei, Stuttgart, Auguſtenſtraße 322. Preis 4 Mark. Die Bro
ſchüre enthält genaue Beſtimmungen aller Länder der Erde ſür Reiſe
Aufenthalts- und Einwanderungsbewilligung nebſt einem Verzeichnis der
fremden Konſulate in Deutſchland. Bei der großen Verſchiedenheit, die
heute noch im Paßweſen beſtehen, iſt der Veſin dieſes Buches nicht nur für
n Sefchäſtsmann, ſondern für jeden, der ins Ausland reiſt, von großem

Induſtrie und Handel. Band 51: „HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn
geſellſchaft, Blankenburg, Harz.“ Verlag Wilhelm Raue,
Linkſtraße 31. Das Heſt vereinigt vornehme Reſlame für das Eiſen
bahnunternehmen mit einer Werbung für den Touriſtenbeſuch des Gebietes
und die Niederlaſſung von gewerblichen Unternehmungen. Eine große Zaht
vortrefflicher Lichtbilder werden jeden Liebhaber des Harzes erfreuen.

Geſchäftsbericht der Banſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde in
Wüſtenrot (Württemberg). Das von der Geſellſchaft angewandte Syſtem iſt
ſo eigenartig. daß es die größte Aufmerkſamkeit in allen Kreiſen, die ſich
mit gemeinnützigen Bauten beſchäftigen. geſunden hat. Es ſollte daher be
ſonders der auf dieſem Gebiet beruflich Tätige den Bericht ſtudieren, um
daraus zu lernen.

Vorleſungsverzeichnis der Handelshochſchule Leipzig ſür das Winter
ſemeſter 1928/29, zu dem die Jmmutrikulation am 15. Okober beginnt, iſt
erſchienen und iſt vom Sekretariat gegen Voreinſendung von 40 Pf. erſchienen
Das Verzeichnis iſt ſehr überſichtlich aufgemacht und iſt mit einer ſehr
praktiſchen Stundenüberſicht der geſamten Vorleſungen verſehen.

Deutſche Gutsbeamtenzeitung. Wöchentlich erſcheinendes Organ des
„Reichsverbandes des deutſchen Guts und Forſibeamten.“ Verlag von Otto
Thiele Halle a. S. Die Nummer 34 vom 16. Auguſt dieſes Hefſtes,
das im Monat nur 50 Pf. koſtet, iſt wieder beſonders vielſeitig und reich
haltig. Nicht weniger als 30 Aufſätze ſinden wir neben den zahlreichen Notizen
und Hinweiſen. Dazu der reichhaltige Stellenmarkt im Jnſeratenteil.

Dr. Fr.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
23. Auguſt 1928 Eildampfer Merſeburg, mit Stückgut von
Hamburg.

Frankfurter Abendbörſe
Frankfurt, 24. Auguſt. An der Abendbörſe blieb die Hal

tung, etwas angeregt durch die feſteren Newyorker Anfangskurſe,
im allgemeinen freundlich Das Geſchäft war jedoch bei ganz
geringem Ordereingang ſehr ruhig. Nur einige Spezialwerte
waren etwas ſtärker gefragt. So konnte Mansfelder um 1 Pro-
zent, Chadeaktien um 238 Prozent anziehen, und auch Bemberg
lagen etwas feſter. Jm übrigen waren die Kurſe gegen den Ber-
liner Schluß wenig verändert, meiſt aber leicht gebeſſert. Am
Rentenmarkt war das Geſchäft ſtiller, doch lagen Anatolier und
Goldrumänen etwas feſter. Jm Freiverkehr waren amerikaniſche
Kunſtſeidewerte etwas abgeſchwächt. Man nannte Emka 63
Glanzſtoff 88?8, Bemberg ca. 128.

Dividenden
A.G. für Gardinenfabrikation, Oelsnitz, Vgtld. 15Gebr. Unger A.-G., Chemni de Wo 8 (2)
Landkreditbank SachſenAnhalt, Halle 6 (6)
Tricotagenfabr. Leipzig-Lindenau 12 (10)
Vox Schallpl. u. Sprechmach. A.-G., Berlin 0 (0)
Stadtmühle Alsleben 6 (6) Vorſchlag

Börſen- und Kursberichte im Abendblatt

Berlin W

ab

Gi

Der
heiten
während d

landfre
die. Erw
Dt. Streſ
Pvincare
zöſiſcher

einer ſolch

der franz
das heftig
Vorausſet

Die
längerer
dahin, da
menhan
und einer
mit ander

eit nur
franzö
ſetzungender Sche

hingtoner
rungen h
wahrſad
ſich nach
ändern
m

Wäh
Völker
mann M
die Tagu
innt, w

ch u be
in Ausſic

ziehunge
diesmal


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 200 a
	-
	-
	-
	-






